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tagspräſident v, Levetzow den Hammer über: daß zur Kräftigerhaltung der heimiſchen Zucker⸗ 
reicht, jeder mit einer kurzen Anſprache. Nach induſtrie wenigſtens die jetzt beſtehenden Aus⸗ 
zeichnung für Herrn v. Marſchall darf daneben“ Vollziehung der üblichen Hammerſchläge tritt | fuhrprämien beibehalten werden. 
ſo verſtanden werden, daß den auswärtigen] der Kaiſer einen Rundgang durch das ganze — Bei den Korpsbekleidungsämtern 
Kabinetten die unveränderte Fortdauer der | Gebäude an; jedoch wünſcht der Monarch dabei ſollen, nach der „Poſt“, künftig ſtatt penſionirter 
Politik bekundet werden ſoll, deren bewährter] kein großes Gefolge, ſondern wird nur vom aktive Offiziere angeſtellt werden mit den Ge⸗ 
Mitarbeiter Herr von Marſchall ſeit 4½' | Reichskanzler Fürſten Hohenlohe und dem bührniſſen eines Regimentskommandeurs. Außer⸗ 
Jahren iſt. Präſidenten v. Levetzow begleitet ſein. — Die dem ſollen die Mitgliederſtellen um je eine 
— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht die | erfte Sitzung des Reichstages findet nicht im | vermehrt werden. — Damit würde ſich der 
Ernennung Mommſens, zum Vizekanzler | neuen Reichstagsgebäude ſtatt. Präſident v.] Kreis der Stellen für penſionirte Offiziere 
und Ritter des Ordens pour le mérite. Levetzow wünſcht ſie noch im alten Saale ab: innerhalb der Militärverwaltung wiederum 
— Der Direktor des „Reichs⸗ zuhalten. vermindern. Die Anſtellung von aktiven 
anzeigers“, Dr. Klee, iſt Mittwoch Mittag — Die „Köln. Volksztg.“ theilt mit, daß Offizieren bringt auch einen raſchen Perſonen⸗ 
plötzlich en ie 5 hs = von der 1 3 in zen mit ſich, der 70 e 
ſich ; ; — Der Kaiſer hat beim Empfang de er Hand einer energiſchen Exekutive, mit | ſtellen nichts weniger als vortheilhaft iſt. 
. ae l Präſidiums der General ynode der Hilfe deren die ſtaatsgefährliche ſozialdemokratiſche — In einzelnen Regierungsbezirken wird 
u begeben - Generalſynode einen verſöhnlichen Geiſt em> | Bewegung kurzer Hand unterdrückt werden] darüber geklagt, daß die beſſeren Lehrer⸗ 
N 2 i pfohlen. Sie möge nicht nach Parteirückſichten könne“, in Folge Einflüſterung des Grafen |ftellen vielfach mit jungen Theo⸗ 
1 Der Kronprinz von Schweden verhandeln; denn ſie ſtehe auf anderer Grund: | Eulenburg in die Adre ſſe der oſtpreu⸗ [logen beſetzt werden, trotzdem ordnungs⸗ 
hat mit ſeinen beiden Söhnen Dienſtag Abend lage als die politiſchen Körperſchaften. Die [ßiſchen Mitglieder des Bundes mäßig vorgebildete Lehrkräfte vorhanden ſind 
nach 9 Uhr die Weiterreiſe nach Stockholm an | neue Agende habe er gebilligt, doch ſolle kein der Landwirthe eingeſchoben worden ſei. und vorläufig ſtellenlos bleiben. Kultusminiſter 
etreten. Der Kaiſer gab feinem Gafte das] Zwang ausgeübt werden. Die geäußerten Be⸗ Graf Eulenburg habe dem Vorſitzenden des Dr. Boſſe hat unterm 21. Auguſt v. J. ver⸗ 
Geleit nach dem Bahnhofe und verabſchiedete fürchtungen vor einem ſolchen ſeien unbegründet.] Bundes, v. Plötz, zu verſtehen gegeben, wenn | fügt, daß ungeprüfte Lehrkräfte von der Ber 
ſich dort von demſelben auf das Herzlichſte. Wer die neue Agende nicht annehmen wolle, man den Reichskanzler Grafen Caprivt be: ſchäftigung an den Volksſchulen ausgeſchloſſen 
| dDer neue Statthalter im tönne bei der alten beharren. — Mit dieſen ſeitigen wolle, ſei es doch richtiger, für eine bleiben ſollen und daß in den theologiſchen 
Elſaß, Fürſt Hohenlohe Langenburg, iſt der Aeußerungen des Kaiſers aber ſteht die Agenden: Umſturzbewegung in's Zeug zu gehen. Prüfungen ein Erſatz für die pädagogiſchen 
Oheim der Kaiſerin. Seine Schweſter war vorlage in der Generalſynode theilweiſe nicht — Im Bund der Landwürthe fol | Prüfungen nicht zu ſehen ſei. Der Miniſter 
mit dem Herzog Friedrich von Schleswig- im Einklang. Denn die neue Agende fol da» | am 27. November, wie die „Poſt“ erfährt, hat dieſe Verfügung unterm 24. Oktober d. J. 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg vermählt und nach ſogleich verpflichtend werden in den For⸗ durch einen Ausſchuß berathen werden, ob nicht wiederholt. Der Ueberfluß an Theologen ſollte 
it Wittwe ſeit dem 14. Januar 1880. Die mularen für Ordination der Geiſtlichen und auch der Vorſtand des Geſammtbundes eine auf keinen Fall dazu führen, die ordnungs⸗ 
Gattin des Fürſten Hohenlohe iſt die zweite Trauungen, für die Einführung der Geiſtlichen] Audienz bei dem Kaiſer nachſuchen fol. Der mäßig vorgebildeten Lehrkräfte zu ſchädigen. 
Tochter des 1859 verſtorbenen Prinzen Wilhelm und Aelteſten und für die Einweihung ber | Vorſtand fühlt alſo das Bedürfniß, auch noch] Da den Betreffenden eine entſprechende päda⸗ 
von Baden, des Oheims des Großherzogs Kirchen. generell um Verzeihung zu bitten, nachdem gogiſche Bildung mangelt und ſie auch nicht 
drich. Die Familie iſt lutheriſch. Fürſt — Das Staatsminiſterium bat | partiell der oſtpreußiſche Vorſtand in bekannter | gewillt ſind, länger als es der Zwang der 
lohe-Langenburg war von 1877—1878 unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe und] Weiſe um Verzeihung gebeten hat. Verhältniſſe unbedingt erfordert, im Schuldienſte 
weiter Vizepräſident des Reichstags. unter Theilnahme des Herrn v. Köller am — Der Ausſchuß des deutſchen zu bleiben, jo wird die Schule dadurch gleich⸗ 
; Di Mittwoch Nachmittag eine Sitzung abgehalten. Handelstages hält ani 22. November falls benachtheiligt. Wenn die Regierungen 
* Die nne des Staats: N Die „Volksztg.“ theilt über die Er: eine Sitzung ab; auf der Tagesordnung ftehen | aber trotzdem den angehenden Geiſtlichen das 
is retärs v. Marſcha 3 preußi⸗ öffnung des Reichstages noch folgende | die Fragen des unlauteren Wettbewerbs, die Schulamt vorläufig eröffnen wollen, ſo 
+ 3 — tea mini ee nach den | Einzelheiten mit: Nachdem ſich die Reichstags⸗ Unfallverſicherungsnovelle, die Doppelbeſteuerung empfehlen wir, die jungen Herren ausſchließlich 
Be chten der letzten 7 erraſchend. boten aus dem Ritterſaale des königlichen] von nichtpreußiſchen Einkommen in Folge der auf Dorfſtellen mit 540 und 600 Mark zu 
. eförderung bedeutet offenbar, daß ber Schloſſes nach dem Reichstagsgebäude begeben [ Kommunalabgabengeſetze und Geſchäftliches. ſchicken. Sie werden dann ſpäter auf einer 
kueſchliezlich perſönliche Sharakter der Ent-] haben, erſcheint dort der Kaiſer mit der Kaiſerin — Wie die „Kreuzztg.“ aus zuverläſſiger] guten Pfarre für bie Unzulänglichkeit derartiger 
rern betont und allen Muthmaßungen vor: | und Gefolge, um in der großen Wandelhalle | Quelle erfährt, wird ſeitens der konſervativen | Lehrergehälter ein beſſeres Verſtändniß haben 
2 eugt werden 99 die eine Rückwirkung der] die ſymboliſche Schlußſteinlegung zu vollziehen.] Partei geplant, in der nächſten Reichstagsſeſſion] als heute. 
due e tag auf den ſonſtigen Gang | Dieſe wird in der Weiſe vor ſich gehen, daß] die bedeutſame Frage einer Reform des — Wie die „Allg. Fleiſcher⸗Zig.“ erfährt, 
2 inneren Politik annehmen möchten. Hiernach | der bayeriſche Bundes bevollmächtigte Graf] Zuckerſteuergeſetzes in Anregung zu | ſteht nach dem Verbot der Einfuhr lebenden 
2 erden wohl auch die anderweiten Gerüchte | Lerchenfeld dem Kaiſer die Kelle und der Reiche bringen. Die Mindeſtforderung ſoll die ſein, Rindviehes aus Amerika auch das Verbot 


über Veränderungen im Staatsminiſterium 
vorſichtiger zu beurtheilen ſein. Die Aus⸗ 


Telegra, che Jepeſchen. 


Berlin, 1. November, 4 Uhr 
59 Minuten Nachmittags. Der Zar 
t geſtorben. 


Deutſches Reich. 

Berlin. 1. November. 
der Kaiſer empfing Mittwoch Vor: 
Mittag das Präſidium der Generalſynode, 
velches dann auch von der Kaiſerin in Audienz 
empfangen wurde. Am Donnerſtag gedenkt 


Feuilleton. Kolonie zu machen. Wie Sie mir andeuteten, fuhr er nachläſſig fort, „die ganze Angelegenheit, als er mit einem „Gute Nacht, meine Herren,“ 
3 — Gael 0 4 ya 5 . in der] berührt mich ja wenig; Sie haben bie That | fo en an ea vorübereilte, daß ſie ſeine 

D IR eſellſchaft leben kann. e wäre es, wenn zur Ausführung gebracht, bei der ich Ihnen, furchtbare Aufregung nicht bemerken konnten. 
| Die Graſen = ardenberg. wir ſie dazu benutzten, um die Exploſion, die | als Freund und zukünftiger nn der Seine Equipage erwartete ihn nicht, da er 
25.) Nang 57 155 . uns vernichten ſoll, von uns abzuwenden? Ich ich ja werden ſollte, Beihilfe geleiftet, in der] fie für ſpäter beſtellt hatte; die kühle, erfriſchende 
„Deutlich Seen egung.) weiß, daß Ihre Frau ein willenloſes Werkzeug Vorausſetzung, daß Sie mir in Betreff jenes Nachtluft in tiefen Zügen einathmend, eilte er 
N genug,“ meinte der Baron kopf | in Ihren Händen if, denn wer einmal in] Mannes die Wahrheit geſagt —“ ziel- und planlos durch die öden Straßen der 


ſchüttelnd, „daß ich aber damit nichts zu Schaffen | Friedenshalde war, kann ſehr leicht, in Folge ü f 

N . 3% 5 „ leicht, : „Schurke, nichtswürdiger Lügner,“ Hang herzoglichen Reſidenz, ehe er, Mitternacht war 

2 1 Sie ſich doch an den fünf Fingern | einer kleinen Unvorſichtigkeit, wieder dahin zu⸗ es drohend in Kreuchwitz's Ohr und die weißen, längſt vorüber, ſein Palais aufſuchte. 

5 klug er e Furcht macht alſo auch die | rückgebracht werden; drohen Sie ihr damit, ſchlanken Hände Haralds, mit den ſpitz und ſcharf Als er die teppich- und blumengeſchmückten 
fl 95 i 8 dumm,“ ſuhr er grob fort,] wenn ſie ſich unſerm Plane feindlich gegenüber geſchnittenen Nägeln legten ſich jo feſt, wie zwei Marmorſtufen, die zu ſeinen Gemächern führten, 
u > m ſel werde ich doch nicht fein, um | fielen ſollte, verſichern Sie ihr dagegen bie eiſerne Schlingen um feinen Nacken. „Du wart hinaufſchritt, klangen leiſe, aufgeregte Stimmen 

3 br nen eigenen Namen mit in die Patſche zu größten Erfolge, die einer ſchönen Künſtlerin] der Erfinder der niederträchtigen Handlung; Du | an ſein Ohr. Kaum hatte er ſein Zimmer 
ſo ingen. Hollah Wardenberg, ſtieren Ste nicht] begehrenswerth erſcheinen, wenn fie mir kurze warſt es, der mir den erſten Fingerzeig gab, die erreicht, da überſchritt feine Gemahlin die 

N nachdenklich in's Weite; es wird Einem Zeit ihren Beiſtand und ihre Hand leiht. Bes niedrigen Dienſte eines Spions leiſtete, und jetzt,“ | Schwelle desſelben. 

1 1 angſt und bange dabei, wahrhaftig, man] denken Sie, was für mich und für Sie auf] Harald knirſchte förmlich vor Wuth, „jetzt wo die Sie war todtenbleich; ein ganz fremder, 

f Bene ſich vor Ihnen fürchten. Werden Sie] dem Spiele ſteht, und dann ſagen Sie mir Vergeltung naht, da willſt Du den Unſchuldigen, qualvoller Ausdruck lag in ihrem Geſichte; die 

Be 8 Einladung Folge leiſten?“ Ihre Meinung.“ den Unwiſſenden ſpielen? Noch ein ſolches ſchlanke, graziöſe Geſtalt in dem weißen, 
5 Portes n ſich ſchnell ein Glas ſchweren Kreuchwitz blickte mit ſichtbarer Bewunderung] Wort und mit meinen Händen erdroſſele ich ſchleppenden Nachtkleide bebte, ein ſieberhafter 

dann warf e . Zuge leerte; au Wardenberg auf. Dieſes bodenloſe Naf⸗] Dich, damit Dir die letzte Lüge erſpart wird.“ Glanz strahlte aus den nachtſchwarzen Augen, 

und fein blen 5 neben Kreuchwitz auf's Sopha, finement, dieſe Schlechtigkeit imponirte ſelbſt ihm. Kreuchwitz mußte ſeine ganze Kraft aufbieten, die ſich mit ſichtbarer Angſt auf die Geſtalt 
das Ohr des Bab zuckendes Antlitz dicht an Er bedurfte einer gemiffen Seit, ehe er den | um ſich aus den Händen Haralds zu befreien. Haralds hefteten, indem der bleiche Mund die 
mu: „Ehe ich Ac 5 legend, flüſterte er ihm verbrecheriſchen Plan Haralds ganz des faſſen] Bleich, mit einem vor Angſt verzerrten Geficht, | Worte: „Bodo ſtirbt, Harald — Bodo ſtirbt“ 
an ige, Tal 10 Kerl und ſeinen For- vermochte. Rand Kreuchwißz Harald gegenüber; mit einem | ſtammelte. 
n 1 ti A N lieber das ganze ver⸗ Endlich hob er den zu Boden geſenkten Kopf] böſen Lächeln flüſterte er ihm zu: „Ich reiſe Ohne eine Antwort ihres Gemahls abzu⸗ 
fe % a anf . aufgehen, dann follen | empor, bie blaßblauen Augen bohrten ſich förmlich | ftatt Ihrer nach Friedenshalde, um die heut] warten, ſchwebte ſie wieder, lautlos wie ein 
8 il .. * ogenanntes Verbrechen] in das Antlitz ſeines Gegenübers, als er ebene | noch unbezahlt gebliebene Schuld an Sie ab: | Geiſt hinaus. 

= Mühe 50 = sen gab ſich die größte | ſo leiſe wie Harald geſprochen, die Frage an zutragen. Die glänzende Rolle, welche Graf Harald ſtarrte ihr einen Augenblick faſſungslos, 

3 5 ee 15 Ton ihn ſtellte: „Soll — meine — Gemahlin in] Harald von Wardenberg und ſeine ſchöne wie erſtarrt nach; dann griff er ſich an die 
* 01 0 „es 1 1 daß ich Ihnen dem Schauerſtücke als Brandſtifterin oder als] tugendhafte Gemahlin,“ höhnte er, „hier am | Stirn, hinter ber die furchtbarſten Gedanken 

— ge a. na, 5 en a — immer Mörderin figuriren? So war doch Ihre herzoglichen Hofe übernommen, wird bald aus, auf- und niederjagten; eine Sekunde ſchwankte 

gleich . mich 4705 e : = EN Meinung, nicht? Nun, dann habe ich Sie geſpielt fein. Bon soir, cher Comte“, fagte die hohe Geſtalt, dann aber raffte er ſich auf, 

e 1 n a mehr | mißverflanben,“ lachte er grell auf, als Harald | er laut, da im Nebenzimmer Stimmen hörbar | und aus dem Zimmer ellend, flüfterte . Es 

For . 8. 3 ſich jetzt um Wichtigeres. heftig mit dem Kopfe ſchüttelnd, die Frage ver« | wurden. „ih danke Ihnen für den angenehmen | geht zu Ende. Bodo — ſtirbt! Vielleicht iſt 

TI . ne Stimme ging in den leiſeſten] neinte. „Erklären Sie ſich alſo deutlicher, Abend; auf Wiederſehen.“ es gut, daß der Name der Vernichtung an⸗ 

i in Fri 1 15 „ſagten Sie mir, wäre einmal | Freund Wardenberg, ich bin etwas ſchwer von Noch ehe Wardenberg eine Antwort gefunden, | heimfällt.“ 

bie ee e e geweſen; fie kennt alſo dort | Begriffen. — Gabriele iſt weder zu einem hatte der Baron das Zimmer verlaſſen. Gleich 14. a 
t erh . wie ſie Gelegenheit gefunden] Ihrer Werkzeuge zu gebrauchen, noch würde darauf traten ein paar Herren der Ariſtokratie Der Todesengel, der ſeine gewaltigen 
baben muß, Bekanntschaft mit den Inſaſſen der Iich fie dazu benugen wollen. Wozu auch,“ I ein, welche den Grafen ehrfurchtsvoll begrüßten,“ Schwingen über die zarte Knabengeſtalt aus⸗ 


5 


ER I 


der Einführung von Corned Beef 
in naher Ausſicht. 
— Das Reſultat der Reichstagser⸗ 


wüſtenden Bauern vertrieb. 
in Folge erhaltener Bajonnetwunden geſtorben. 


ſatzwahl im zweiten anhaltiſchen Wahlkreiſe 
Bernburg⸗Köthen iſt Stichwahl zwiſchen dem Ausland. 
nationalliberalen Kandidaten Profeſſor Dr. Oeſterreich⸗Ungarn. 


Friedberg und dem Sozialdemokraten Schulze. 

— Das Amtsblatt des Reichspoſtamts ver: 
öffentlicht heute einen Erlaß des Grafen 
Caprivi an den Staatsſekretär des Reichs 
poſtamts Dr. d. Stephan, welcher beſagt: Nach⸗ 
dem Majeſtät mich auf Antrag von der Stellung 
des Reichskanzlers allergnädigſt entbunden hat, 
iſt es mir ein Bedürfniß, Euer Exzellenz meinen 
herzlichen Dank auszuſprechen für die treue 
Mitarbeiterſchaft, wodurch fie mich währerd 
meiner Amtsführung unterſtützt haben. Ich 
knüpfe hieran die Bitte, auch den Beamten 
ihres Reſſorts den Ausdruck meines Dankes zu 
übermitteln für die Hilfe, die mir durch ihre 
Hingebung an die Aufgaben des Dienſtes jeder⸗ 
zeit zu Theil geworden iſt. 

— Zur Umgeſtaltung der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung wird der „Köln. Ztg.“ 
von fachmänniſcher Seite geſchrieben: Man 
ſieht derſelben nicht ohne Bangen entgegen. 
Das Publikum verlangt mit vollem Recht raſche 
Erledigung bei allen ſeinen geſchäftlichen Be⸗ 
ziehungen zur Eiſenbahnverwaltung. Wie iſt 
eine ſolche zu erwarten, wenn allein bei den 
höheren bautechniſchen Beamten, die bekanntlich 
jetzt ſchon ſtark mit Geſchäften belaſtet ſind, die 
Stellen im Etat für 1895/96 ſoweit verringert 
werden, daß von der Geſammtlänge von 
27 489 Kilom. Eiſenbahn je 70 Kilom. (den 
Neubau eingerechnet von 28 505 Kilom. je 
73 Kilom.) auf einen etatsmäßigen Beamten 
entfallen. Bei Beginn der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung im Jahre 1850 kamen 
auf einen ſolchen Beamten 18 Kilom., in den 
folgenden 25 Jahren durchſchnittlich 33 Kilom. 
und in den ganzen 45 Jahren von 1850 bis 
jetzt durchſchnittlich 38 Kilom., es wird alſo 
gegenüber dieſem langjährigen Durchſchnitt 
eine Mehrleiſtung faſt bis zum Doppelten ver⸗ 
langt, die trotz aller beabſichtigten Vereinfachung 
unmöglich erreicht werden kann. Wenn die 
75 Betriebsämter auch ausfallen, ſo treten die 
Berichterſtattungen der 403 Inſpektionen an 
die 20 Direktionen dafür ein, ganz abgeſehen 
von dem unvermeidlichen Schriftwechſel der 
Inſpektionen untereinander. 

— In Bayern iſt es zu einem durchaus 
lokalen Charakter tragenden Exzeß von 
Bauern gekommen, der durch Einſchreiten von 
Militär unterdrückt werden mußte. 

Seit Kurzem herrſchte in der Gemeinde Fuchsmühl, 
welche einen Prozeß gegen den Freiherrn von Zoller 
wegen ihrer Waldrechte angeſtrengt, jedoch verloren 
hatte, weitgehende Erregung, die dahin ausartete, daß 
200 mit Aexten und Sägen bewaffnete Leute in die 
Waldungen des Herrn v. Zoller eindrangen, dieſelben 
verwüſteten und viel Holz wegſchleppten. Da die 
Gendarmerie zur Unterdrückung des Exzeſſes nicht 
ausreichte, wurde telegraphiſch Militär requirirt, 
welches am Dienſtag Vormittag, 50 Mann ſtark, im 
— —— 


zuſtände 


einwirken. 
Die Sprachenfrage 
keinen befriedigenden Abſchluß gefunden. 


Iſtriens abermals, es liege der Regierung fern, 
die Intereſſen der Italiener irgendwie anzu: 
taſten. Er forderte die Abgeordneten auf, 
darauf hinzuwirken, daß in Iſtrien Ruhe ein⸗ 
trete. Die Antwort ließ die italieniſchen Ab⸗ 
geordneten unbefriedigt. Sie beſchloſſen, die 
Verhandlungen mit der Regierung fortzuſetzen 
und darauf zu beſtehen, daß die Regierung be⸗ 
friedigende Erklärungen abgebe. 


der zehn Mitglieder zählt, aus der Koalition 

austreten. Trieſter Meldungen zufolge dauern 

in Iſtrien die Kundgebungen gegen die zwei⸗ 

ſprachigen Gerichtsſchilder fort, doch kamen 

keine weiteren Ausſchreitungen vor. f 
Rußland. = 

Die Verſchlimmerung in dem Befinden des 


entzündung zu dem Nierenleiden verurſacht 
wurde, hat im Laufe des Dienſtags weiter 
zugenommen, ſo daß man wiederum ſtündlich 
auf die Nachricht vom Tode des Kaiſers von 
Rußland gefaßt ſein kann. Das am Dienſtag 
Abend 10 Uhr ausgegebene Bulletin lautet 
ſehr ernſt: 

„Im Laufe des Tages dauerte der blutige Aus⸗ 
wurf fort, der Patient fröſtelte, die Temperatur war 
37,8. Der Puls iſt ſchwach, 90 Schläge in der, 
Minute, die Athmung iſt erſchwert, der Appetit ſehr 
ſchwach, die Schwäche hat zugenommen, das Oedem 
hat ſich bedeutend vermehrt.“ 

Ein klein wenig günſtiger lautet folgendes, 
am Mittwoch Vormittag ausgegebenes Bulletin: 

Der Kaiſer ſchlief Nachts einige Stunden; die 
Blutungen haben etwas nachgelaſſen; im Uebrigen iſt 
der Zuſtand unverändert. 

Ein längerer Artikel des Petersburger „Re⸗ 
gierungsboten“ ſchildert die bekannte Entwickelung 
der Krankheit des Zaren ſeit dem Aufenthalt 
in Spala und reſumirt den gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtand des Kranken, wie folgt: Einerſeits be⸗ 
rechtigen das Vorhandenſein des Schlafes und 
des Appetites ſowie die Verſtärkung des Pulſes 
und die hoffnungsvolle Gemüthsſtimmung des 
Kaiſers zu Hoffnungen, andererſeits beunruhigt 
das anhaltende Oedem der Füße, welches die 
freie Bewegung erſchwert, die Aerzte. Alle 


bitte ich, im Falle er die Nacht überlebt, um 
Beiſtand.“ 

Es klang furchtbar kalt, was die Bonne 
ſagte, aber der tiefe Ernſt, der dabei aus ihren 
Zügen ſprach, die vorwurfsvollen, faſt drohenden 
Blicke, die ſie bei den Worten auf die junge 
Gräfin heftete, die in eleganteſter Hoftoilette 
vor ihr ſtand, bewieſen, daß ſie doch unter der 
Thatſache litt, und ihr das Kind, dem ſie die 
Mutter erſetzen mußte, lieber war, als ſie es 
der Gräfin, die ihr verhaßt, ja verächtlich er⸗ 
ſchien, eingeſtehen wollte. 

Ihre Augen erweiterten ſich aber förmlich, 
als ſie die Veränderung wahrnahm, die mit 
der Gräfin vorging, während ſie ihr die wuch⸗ 
tigen Worte ins Antlitz ſchleuderte. 

Eine leichenhafte Bläſſe hatte ſich über das 
Geſicht Elvira's gebreitet; die ſchwarzen Augen 
leuchteten unheimlich unter dem dunklen Gelock 
hervor, welches tief in die weiße, ſchmale Stirn 
fiel; ein namenloſes Weh zuckte um den Mund. 
der leiſe flüſterte: „Bodo ſtirbt, — er ſtirbt?“ 

Dann war ſie, ohne ein weiteres Wort hin⸗ 
zuzufügen, heftig an dem Fräulein vorüberge⸗ 
ſchritten, dem Kinderzimmer zu, welches ſie ſeit 
der Geburt Bodo's, alſo ſeit faſt fünf Jahren, 
zu dieſer Stunde zum erſten Male betrat. 

Sie hatte, ehe ihr Gemahl heimkehrte, mit 
fieberhaft brennenden Wangen an der vergol⸗ 
deten Bettſtatt ihres einzigen Kindes geſeſſen, 
das ſie erſt lieben lernte, als es zu ſpät war; 
die thränenloſen, heißen Augen ruhten in ver⸗ 
zehrender Augſt an dem glühenden Antlitz des 
Knaben, deſſen heißer Mund faſt dieſelben Worte 


gebreitet hatte, blieb ungerührt von dem 
Liebreiz des Kindes, ungerührt von dem halb 
wahnſinnigen Schmerze der Mutter, erbarm⸗ 
ungslos an dem Lager Bodo's ſtehen, bis er 
mit ſeiner Sichel das junge Menſchenleben ab⸗ 
gemäht hatte. 

Früher, als es möglich erſchienen, waren 
die prophetiſchen Worte Gabrielens von Kreuch⸗ 
witz in Erfüllung gegangen. 

Bodo war plötzlich ſchwer erkrankt. Seine 
Mutter war, kurz nachdem Gabriele ſie ver⸗ 
laſſen hatte, zur Herzogin, die fie erwartete, 
gefahren, aber zum erſten Male fand ſie dort 
nicht das volle Behagen, obgleich der Herzog 
ſie mit ſichtbarer Freude willkommen hieß und 
die Herzogin ihr freundliche Worte ſagte. Es 
gelang ihr nicht, den Eindruck zu verwiſchen, 
den Gabrielens Worte auf ſie gemacht hatten. 

Die kleine zierliche Knabengeſtalt mit den 
lichtblonden Haaren und den ſchönen blauen 
Augen, die ſo flehend zu ihr aufgeſchaut, ſchwebte 
inmitten des glänzenden Kreiſes vor ihr hin 
und her, und das ſchmerzliche Weinen ihres 
Kindes verfolgte ſie bei jedem Bonmot des 
Herzogs, der gerade an dieſem Abende voll 
Humor und guter Laune war. 

Vergebens bemühte fie ſich, den alten kamerad⸗ 
ſchaftlichburſchikoſen Ton, den man an ihr ge⸗ 
wöhnt war, anzuſchlagen. Die Unterhaltung, 
die ſich wie gewöhnlich um Sport und Jagd, 
Theater, Konzert und Bälle handelte, wohl auch 
einmal auf ein idealeres Gebiet hinübergeleitet 
wurde, der Herzogin zu Gefallen, intereſſirte fie 
nicht mehr; ihre Theilnahme für Gabrielens 
Geſchick war zu lebhaft geworden, kurzum, ein 
ihr ſelbſt unfaßbares, neues Empfinden hatte 
ſich ihrer bemächtigt, und früher als ſonſt rüſtete 
ſie ſich zur Heimfahrt. 

Die Bonne des kleinen Grafen war ihr 
mit einem finſteren Blicke entgegengekommen, 
ein harter, froſtiger Ausdruck lag auf dem 
hagern Antlitz des Mädchens, als es kurz 
meldete: „Bodo ſcheint ernſtlich krank zu ſein, 
wahrſcheinlich war er es ſchon heute Nachmittag, 
als er, gegen jede Disziplin, in das Zimmer 
der Frau Gräfin ſturzte. Ich habe zum Arzt 
geſchickt und ſomit Me erſte Pflicht erfüllt. Ich 
werde dieſe Nacht bei Bodo wachen, morgen 


ihren Unwillen erregt. 
Hände, die ſich heiß und trocken anfühlten, 
hielt ſie mit einem nie empfundenen, nie für 
möglich gehaltenen Schmerz feſt in den ihren, 
um von Zeit zu Zeit ihre Lippen darauf zu 
drücken. Noch ehe der Arzt den furchtbaren 
Ausſpruch gethan, daß das Kind wohl den 
nächſten Tag nicht überleben würde, fühlte 
Elvira, daß das Glück, welches ſie erſt als 
ſolches erkannte, als es ihr geraubt werden 
ſollte, für ewig verloren ſei. 


Fortſetzung folgt.) 


Fuchsmühler Walde eintraf und die den Wald ver⸗ 
Zwei der letzteren ſind 
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Der Erklärung Franz Koſſuths, daß er die 
Loyalität gegenüber der Krone bewahren und 
die politiſchen Theorien ſeines Vaters nicht be⸗ 
folgen wolle, ſondern die beſtehenden Rechts⸗ 
als Grundlage anerkennen werde, 
wird vielfach die Bedeutung beigemeſſen, Franz 
Koſſuth werde auf die künftige Haltung der 
äußeren Linken umgeſtaltend und reformirend 


in Iſtrien hat noch 
Der 
Miniſterpräſident Fürſt Windiſchgrätz verſicherte 
am Dienſtag den italieniſchen Abgeordneten 


Sollte ſie 
dies aber ablehnen, ſo würde der Coroniniklub, 


Zaren, welche durch Hinzutreten einer Lungen⸗ 


ſchaffen. 


mehrere Bataillone. 


ſprach, die am Nachmittage ihren Zorn und | 
Seine kleinen, bebenden |. 


nung. 
Angelegenheiten und die 


ſelben und unterzeichnet die Akte. 


Petersburg tiefſte Bewegung hervor. 


„Regierungsboten“, wo die 
Bulletins ſtattfindet, 
verſammelt. Die Theater 


Die Theilnahme 


findet warme Anerkennung. 


Einige Blätter melden gerüchtweiſe, es ſtehe 


in kürzeſter Friſt eine neue Emiſſion von 


Kreditbilleten im Betrage von 50 Millionen 


Rubel bevor, gegen Hinterlegung derſelben 

Summe in Gold. 

in den Banken werde in finanziellen Kreiſen 

als Anlaß für dieſe neue Emiſſion genannt. 
Italien. 

Ein Bombenattentat wird aus Mailand ge⸗ 
meldet. In der Nacht zum Mittwoch gegen 
1 Uhr explodirten vor zwei Gebäuden in denen 
Polizei⸗Abtheilungen untergebracht find, zwei 
Bomben. Die beiden Gebäude und das 
Kommunalſchulgebäude wurden beſchädigt. 
Menſchen ſind nicht verletzt worden. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 

Großbritannien. 

In der engliſchen Oberhausfrage iſt auf 
die Drohung Lord Roſeberys mit einem Volks⸗ 
referendum gegen die Pairskammer raſch eine 
konſervative Gegenkundgebung erfolgt. Lord 
Salisbury erklärte am Dienstag in einer Rede 
zu Edinburg als Antwort auf die Erklärungen 
Roſeberys, betreffend die Abſchaffung des 
Oberhauſes, Roſebery hätte in keiner Weiſe 
das Recht, an ein Referendum zu appelliren. 
Die Reſolution Roſeberys würde ohne Zweifel 
gegen den Willen der Mehrheit Englands und 
Schottlands von dem Unterhauſe angenommen 
werden, dieſelbe würde aber kein moraliſches 
Gewicht haben, weil alle Reſolutionen, welche 
auf eine Aenderung des Oberhauſes hinaus⸗ 
liefen, niemals vom Oberhauſe genehmigt 
werden würden. Unzweifelhaft ſtände der 
Nation das Recht zu, alle großen politiſchen 
Fragen zu entſcheiden, Lord Salisbury glaubt 
aber nicht, das die Nation das Oberhaus ſtürzen 
würde, um Irland Homerule zu geben. 5 

Das Fiasko des ſchottiſchen Bergarbeiter⸗ 
ſtrikes iſt einer zerſchmetternden Niederlage der 
von ihren Führern mißleiteten Arbeiter gleich 
zu achten. Wie aus dem jetzt bekannt werden⸗ 
den Facit der Strikerechnung erhellt, waren 
während 17 Wochen 70 000 Bergleute un⸗ 
thätig; ſie verloren in dieſer Zeit an Arbeits⸗ 
löhnen 1 290 000 Pfund Sterling; aus dem 
Fonds des Gewerkverbandes Englands und 
Schottlands wurden noch weitere 100 000 
Pfund Sterling verausgabt. Der Verluſt, der 
den Grubenbeſitzern und dem Lande überhaupt 
durch Stockung der Induſtrie erwachſen iſt, 
läßt ſich nicht berechnen. 

Aſien. f 

Auf dem Kriegsſchauplatz ſetzen die Japaner 
ihren Siegeszug in die Mandſchurei fort. Nach 
dem Siege bei Kulientſcheng eroberten die 
Japaner Antung, wo ſie 20 Kanonen und eine 
Menge Gewehre und Munition vorfanden. — 
Eine japaniſche Abtheilung hatte Tatungkao 
eingenommen. — Auf die Nachricht, daß die 
chineſiſchen Schiffe Wei⸗hai⸗wei verlaſſen haben, 
machte ſich das japaniſche Geſchwader zur Ver⸗ 
folgung auf. — Das chineſiſche Kriegsminiſterium 
macht die verzweifeltſten Anſtrengungen, neue 
Truppen zur Vertheidigung der Hauptſtadt 
heranzuziehen. Der Vizekönig von Nanking, 
der ſchon 20 000 huaniſche Truppen ins Feld 
geſtellt hat, hat den Befehl erhalten, weitere 
Bataillone von Shinghang nach Tientſin zu 
Der Vizekönig ſammelte daraufhin 
Als aber der Vormarſch 
beginnen ſollte, weigerten ſich die Soldaten, zu 
marſchiren. Sie ſagten ihren Offizieren, daß 
ſie ſeit Monaten keine Löhnung empfangen 
hätten und ſie nicht eher einen Schritt weiter⸗ 
marſchiren würden, bis ſie den rückſtändigen 
Sold erhalten hätten. 


—— 
Provinzielles. 


r. Schulitz, 31. Oktober. Geſtern Abend brannte 
am jenſeitigen Ufer ein mit Faſchinen beladener Kahn 
total nieder, erſt heute früh ſtürzte der Maſt um. 
Die Faſchinen ſollten zum Buhnenbau verwendet 
werden. — Bei der am Sonntage hier ſtattfindenden 
Kirchenwahl betheiligte ſich auch ein ſehr eifriger 
Kirchengänger aus einem nahen Dorf. Die Wahl 
fand bekanntlich, da die Kirche umgebaut wird, in 
der Schule ſtatt. Als unſer Wahlmann nun ſein 
Wahlrecht ausgeübt hatte und an der Kirche vorbei 
nach Haufe gehen wollte, ſah er den Neubau und rief 
ganz verwundert: „Kick, ons Kerch ward uch obbut.“ 
(Sieh, unſere Kirche wird auch umgebaut.) 

x Gollub, 31. Oktober. Welchen lähmenden 
Einfluß die Grenzſperre auf alle Zweige unſeres 


leben im Wechſel zwiſchen Furcht und Hoff⸗ 
Der Kaiſer vernachläſſigt trotz ſeiner 
Krankheit die Regierungsgeſchäfte nicht; auf 
Andringen der Aerzte werden die laufenden 
eine Prüfung er⸗ 
fordernden Vorträge dem Thronfolger übergeben. 
Der Kaiſer entſcheidet über die wichtigſten der⸗ 


Die letzten Bulletins aus Livadia riefen in 
Die 
Polizeibeamten, welche auf den Hauptſtraßen 
gedruckte Vervielfältigungen der Bulletins gratis 
vertheilen, werden von den Volksmaſſen be⸗ 
ſtürmt, ebenſo ſind vor der Redaktion des 
Ausgabe der 
große Menſchenmaſſen 
ſind faſt leer, 
Militärs beſuchen dieſelben überhaupt nicht. — 
des Auslandes an dem 
tragiſchen Geſchick des ruſſiſchen Kaiſerhauſes 


Mangel an Umlaufsmitteln 


Verkehrs geübt hat, erſieht man auch aus dem Hand 
mit Gänſen; während ſonſt jährlich bis 100000 Sin 
hier durchgetrieben wurden, find bis zur Grenzſpen. 
Anfang Auguſt nur 51650 Stück und von da ab n 
noch 10000 mit beſonderer Genehmigung des Heri 
Regierungspräſidenten durchgeführt. „ N 
Brieſen, 30. Oktober. Unſere Stadt hat Ausſich 1 
direkte Bahnverbindung mit dem Bahnhof Brieſen zu 
erhalten, wenn die Renkabilität feſtgeſtellt werden kann A 
Zur Vorberathung und Beſichtigung des Terrain? 
traten Mitglieder des Kreisausſchuſſes und Beamte 
des Betriebsamts Thorn am Sonnabend hier N 
ſammen. 3 
Pelplin, 30. Oktober. Von ben hieſigen Lehrern 
ſind den Herren Weſtphal und Makowski für erfolg 
reichen Unterricht im Deutſchen ſeitens der Königliche | 
Regierung je 60 M. Prämie zuerkannt worden. FAN 
iſt nur bedauerlich, daß von dieſem erfolgreichen 
Unterricht im Deutſchen außerhalb der Schulſtube oh 
wenig zu merken ift, denn es gehört zu den größten e 
Seltenheiten, hier auf der Straße Kinder Deutsch f 
ſprechen zu hören. Ja ſelbſt während der Unterricht 
pauſen hört man die Kinder mit Ausnahme berjemigel 
deutſcher Eltern nur polniſch ſprechen. Man erſieh 
hieraus, daß der Einfluß der Schule ſelbſt bei dem 
beiten Willen der Lehrer in dieſer Beziehung dem des i 
Hauſes nicht gewachſen iſt. 5 
die we 30. Oktober. Vorgeſtern früh hatte 
fi die Wittwe Thude aus ihrer Wohnung in Katzen“ 
dorf entfernt und ihre ſechs Jahre alte Tochter nach 
Verſchließung der Stubenthür noch ſchlafend zurück 
gelaſſen. Die Mitbewohner des Hauſes bemerkten eien 
um 8 Uhr Brandgeruch und Rauch im Haufe. SM 
ſchlugen die Thür ein und fanden die Thudeſche Wohl 
ſtube in Flammen und voll Rauch. Alsbald erſchie⸗ 
auch die Frau Thude und rief in großer Angft 
„Mein Kind muß in der Stube ſein.“ Als man ein 
nähere Unterſuchung des Zimmers vornehmen konnte 
fand man das Kind leblos neben ſeinem Bette au 
Boden liegend. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs 
verſuche blieben leider erfolglos. Das Kind war durch 
den ſtarken Rauch erſtickt. Das Feuer konnte get 
löſcht werden. Auf einem Tiſche neben dem Bette 
fanden fi) eine ganze Anzahl Streichhölzer. Jeden“ g 
falls hat das Kind damit geſpielt, fie angezündet und 
es iſt dabei das Stroh im Bette in Brand gerathen 
und auf dieſe Weiſe das Unglück herbeigeführt worden 
Garnſee, 30. Oktober. Ein recht „wohlhabender“ 
Ortsarmer iſt der hieſige Böttcher Kaftan. K. hal 
feit mehreren Jahren die Unterſtützung verſchiedenel 
Ortsarmenverbände in Anſpruch genommen und den 
hieſigen Ortsarmenverband recht erhebliche Koſten vers 
urſacht. Er iſt von Zeit zu Zeit hierher zurückgekehr! 
um feinen Unterſtützungswohnſitz nicht zu verlieren, 
Die dem Ortsarmenverband Pr. Stargard zu 
erſtattenden Kur⸗ und Pflegekoſten betrugen nich. 
weniger als 912 Mk. 65 Pf. — für eine kleine Ge. 
meinde wie Garnſee recht erheblich. Die hieſigt 
Armenkommiſſion hat daher beſchloſſen, den „armen“ | 
Kaftan unter allen Umſtänden und zwar ſobald wie 
möglich in unmittelbare Pflege zu nehmen. Zu dieſem 
Zwecke wurde Kaftan vor einigen Tagen von Pr. 
Stargard zwangsweiſe bierher zurückgeführt. Nach MM 
feiner Ankunft ſtellte ſich heraus, daß er ſich im Be 
ſitze von vier Sparkaſſenbüchern im Werthe von 
2549 Mark 95 Pf. und von 2 Schuldſcheinen über 
140 Mark war, die er anderen Perſonen bei feiner 
Ankunft zur Aufbewahrung übergeben hatte. Diele 
Sparkaſſenbücher und Schuldſcheine ſind nun in die 
Hände des Bürgermeiſters gelangt, und die Stadt⸗ 
gemeinde findet dadurch vollauf Deckung. 3 
Tolkemit, 30. Oktober. Der Biſchof von Erm⸗ 
land Herr Dr. Thiel hat an die katholiſche Gemeinde 
in Tolkemit eine Verfügung erlaſſen, in welcher die 
Pfarreingeſeſſenen dringend ermahnt werden, den An 
ordnungen der Staatsbehörde zur Bekämpfung der 
Cholera unbedingt Gehorſam zu leiſten und ſich nicht 
ſchwere Schuld und Verantwortlichkeit aufzuladen. Die 
Verfügung des Herrn Biſchofs kommt zu rechter Ze 
und man giebt ſich der Hoffnung hin, daß ſie nicht 
ohne Erfolg bleiben wird. Die niedere Tolkemiter 
Bevölkerung betrachtet das Herrſchen der Cholera if 
Tolkemit als ein göttliches Strafgericht, dem freier 
Lauf gelaſſen und nicht durch menſchliche Maßregeln ® 
entgegengetreten werden dürfe. Alle Vorſtellungen des 
Herrn Propſt Preuſchoff, der die Leute zur Vernunf 
bringen wollte, blieben ohne Wirkung, ja der Herr 
Propſt gerieth bei den Leuten in den Verdacht, ein 
„Lutheriſcher“ zu fein und mit dem Böſen gemeinſame 
Sache zu machen. Daß bei ſolchen Zuſtänden die 
wohlgemeinten Anordnungen der Behörde einen 
geringen Erfolg hatten und dem weiteren Umſichgreifen 
der Cholera noch immer nicht Einhalt geboten werden 
konnte, ſodaß Tolkemit heute ſchon 42 Choleratodes 
fälle und weit über 100 Choleraerkrankungen zu ver⸗ 
zeichnen hat, iſt leicht erklärlich. Vielleicht vermag 
der Erlaß des Herrn Biſchofs, der am Sonntag in 
der Tolkemiter Kirche von der Kanzel bekannt gegeben 
wurde, hierin Wandel zu ſchaffen und die Leute den 
behördlichen Anordnungen zugänglicher zu machen. 
r ²·ð¹² ˙¹·¹ 1mm mm p 
Lokales. N 
Thorn. 1. November. 


— [Aufhebung der Grenz⸗ 
ſperre.] Die landespolizeiliche Anordnung 
vom 12. September d. J., durch welche der 
Uebertritt von Perſonen aus Rußland über die 
Landesgrenze des diesſeitigen Regierungsbezirks 
an anderen Stellen als auf dem Eiſenbahnwege 
über Ottlotſchin und auf dem Waſſerwege über 
Schillno verboten wurde, iſt vom Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten geſtern aufgehoben worden. 
Die Aufhebung der Sperre, welche wohl in 
Folge des Erlöſchens der Cholera in den be⸗ 
nachbarten ruſſiſchen Gouvernements erfolgt iſt, 
wird von allen Geſchäftsleuten, beſonders aber 
von denen in den Grenzorten Gollub und 
Leibitſch, welche durch die Sperre enormen 
Schaden erlitten haben, mit Freuden begrüßt 
werden. 

— [Privattranſitläger.] Auf eine 
Anfrage des Handelsminiſters haben ſich die 
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft über die 
Zweckmäßigkeit der Beibehaltung der gemiſchten 
Privattranfitläger ohne amtlichen Mitverſchluß 
für Getreide ꝛc. dahin ausgeſprochen, daß für 
den Fortbeſtand dieſer Läger ein erhebliches 
und allgemeines Intereſſe nicht mehr beſtehe, 
ſeitdem durch die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes der Getreideaustauſch mit dem Aus 
lande ein völlig freier geworden ſei. Der 
Vortheil der genannten Läger beſtehe nunmehr 


1 
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in einem verhältnißmäßig geringen Zins: 
ne. — Die hieſige Handelskammer ſteht 
nem weſentlich anderen Standpunkte und 
in einer etwaigen Aufhebung der beſtehen⸗ 
Tranſitläger ohne amtlichen Mitverſchluß 
Schädigung des hieſigen Getreidegeſchäfts, 
es auf den Bahn: und Waſſerverkehr zu⸗ 
angewiceſen iſt und bei dem ſich daher 
ſofortige Weiterverladung des Getreides 
immer durchführen läßt; auch wegen der 
nehmenden Miſchungen ſei ein längeres 
an des Getreides hier erforderlich. 

I [Rener Tarif.] Am 1. November 
zum Verbandsgütertarif zwiſchen den 
lonen des Bezirks Bromberg und der 
ſenburg⸗Mlawker Bahn der Nachtrag 2 in 
. Derſelbe enthält neben bereits früher 
fentlichten Tarifänderungen neue Frachtſätze 
Damerau (Kr. Culm), Illowo tranſ. und 
wa, ſowie ermäßigte Frachtſätze für Culmſee, 
emo, Illowo tranſ. und Mlawa. 

— [Reine Poſtkarte mehr!) Im 
ichen Poſtweſen ift eine weſentliche Ver⸗ 
kung eingeführt worden. Die amtliche 
karte iſt nicht mehr abſolut vonnöthen. 
Zettel von der Größe einer Poſtkarte, be⸗ 
mit einer Halfpenny Marke, genügt, um 
offene Botſchaft durch die Poſt an den 
Maten zur Beförderung zu bringen. 
[Jagd.] Im Monat November dürfen 
ofen werden: Elchwild, männliches und 
liches Rothe und Damwild, Wildkälber, 
böcke, weibliches Rehwild, Dachſe, Auer⸗, 
, Faſanen⸗ Hähne und Hennen, Enten, 
NMihner, Haſen, Haſelwild, Wachteln, Trappen, 
Mepfen un) alles andere Sumpf: und Waſſer⸗ 
gel. Dagegen find mit der Jagd zu ver» 
Wen Rehkälber. 

— [Erben geſucht.] Am 16. Mai d. J. 
Marb im engliſchen Hoſpital zu Valparaiſo 
52 Jahre alte, in Preußiſch⸗Lanke geborene 
Mermann Chriſtian Vetterich. Da die Erben 
Alben bisher nicht ermittelt werden konnten, 
der Nachlaß des Vetterich einſtweilen bei 
„Yeren Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
An hinterlegt worden. 
[Allerheiligen und Aller ⸗ 
Men] Die katholische Christenheit feiert 
entlich den letzteren Tag den 2. November 
Andenken an die Verſtorbenen in rührend 
mer Weiſe; nach allen Friedhöfen wandern 
N Andächtigen und ſelbſt der Aermſte ſpendet 
n Kranz und ein Lichtlein dem Andenken 
derſtorbenen Lieben. Obwohl die Proteſtanten 
em Todtenſonntag (dem letzten Sonntag 
November,) ein ähnliches Feſt begehen, ſo 
nen dennoch namentlich in überwiegend 
gliſchen Gegenden auch die Cvangeliſchen 
dieſem frommen Gebrauch theil und zeigen 
daß wenn auch Glaubensſatzungen die 
ben von einander trennen, doch ein Ge⸗ 
Uſie alle beſeelt, d. i. die Liebe und das 
e Gedächtniß für die dahingeſchiedenen Lieben. 
r [Simon Judä⸗ Markt.] alte 
Amarktsherrlichkeit, wo biſt du hingeſchwunden! 
muß ein altes Thorner Kind, das heute 
eben Jahrmarktgeht, wohl ausrufen; aber waren 
geiten damals beſſer oder heut? Je nun, 
% Ding hat zwei Seiten; der Simon Judä⸗ 
ait war ſtets der bedeutendſte der Thorner 
N märkte, ſovald der Herbſt eingerückt war, 
men ſich die Verkäufer und ſparten die 
0 fer. um ihre Bedürfniſſe hier einzukaufen; 
de und kleine Beſitzer, ländliche Dienſtboten 
Arbeiter ſtrömten in Schaaren herbei, um 
Geld hier los zu werden; die Weinſtuben 
en überfüllt, die Schnapsläden natürlich 
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ien Stadt. 
Märkte. 


e man umherziehen. 


1 Polnischer Kursıs 


Kinder beginnt am 3. November bei 


‚Nirowski, Coppernikısstr.4 IL 
| Behers Weltgeſchichte, 


id Hände Prachteinband, 
1 freihändig zum Verkauf . 


A gebrauchter Kachelofen 


We zu verlaufen bei Max Braun. 
ſchön renov. kl. Wohn. 


dlerſtr. 9 III von ſof. billig zu verm. 


N 


FIN minder, jeder hatte Geld, Agrarier gab 
bamals nicht und niemand beneidete dem 

Umann den Gewinn, den er während des 
rmarktes einheimſte. Colonialwaaren⸗, Eiſen., 

Anittwaaren⸗, Pelzhändler machte reichliche 
Ie und fröhliches Treiben herrſchte in der 

Auch Großhändler bezogen die 
Die Hausbeſitzer am Markt und 
ö der Breitenſtraße vermietheten ihre gute 
übe an Poſener und Breslauer Pelzhändler, 
liner Shawltuchfabrikanten und Schnitt. 
Alarenhändler, Poſener Möbelfabrikanten ꝛc, 

at echte Tyroler im Nationalkoſtüm mit 
zuelederhoſen und Handſchuhen handelnd, 
Alles das iſt vorüber. 
der anderen Seite aber iſt das Bedürfniß 
die Märkte in Wahrheit verſchwunden, denn 
Thorner Gewerbfleiß ſchafft faſt alles das 
was früher von Fremden hierher geſchaff 


Wohnung 


ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Trp. 


3" Waldhänschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


Stand für! Offizier⸗ferd 


z verm. Ollmann, Coppernikusſir. 39. 


werden mußte. Die Moden wechſeln ſchnell, 
die Eiſenbahn macht die Pelze überflüſſig, die 
Hausbeſitzer vermiethen ihre Stube nicht 
mehr, denn Mama braucht ſie ſelbſt, der Land⸗ 
mann wartet nicht mehr bis zum Jahrmarkt, 
denn der Hauſirer bringt ihm die Waare 
täglich ins Haus. Die alte Zeit war gemüth⸗ 
licher, die neue haſtet nur nach Gewinn und 
Vergnügen. Dem Hausbeſitzer wird die gute 
Laune durch die Kanaliſation verdorben, da⸗ 
gegen leben und wohnen Gewerbtreibende, Be⸗ 
amte, Lehrer ꝛc. beſſer, können mehr und beſſeres 
Bier trinken. Alſo, Alles in Allem der alte 
Thorner würde ſich nicht mehr behaglich fühlen 
und der neue würde mit ihm nicht tauſchen 


wollen. 5 

— [Straffammer.] In der geſtrigen Sitzung 
kam zunächſt die Strafſache gegen den Arbeiter 
Anaſtaſius Wengierski und Gen. zur Verhandlung. 
Am Abend des 5. November v. J. erſchienen im 
Schinauerſchen Gaſtlokal zu Mocker der Arbeiter 
Wengierski, der Steinſchläger Joſef Stelmachowski 
und der Maurer Johann Gembarski aus Mocker und 
fingen mit dem im Lokal bereits anweſenden Arbeiter 
Adam Hanke Streit an. Im Verlaufe deſſelben goß 
Wengierski dem Hanke Bier in das Geſicht und dem⸗ 
nächſt ſchlugen Wengierski, Stelmachowski und Gem⸗ 
barski gemeinſchaftlich auf Hanke ein. Der Gaſtwirth 
Schinauer forderte die zuletzt genannten drei Perſonen 
auf, ſein Lokal zu verlaſſen. Seine Aufforderung 
blieb jedoch ohne Erfolg. Als nun Schinauer den 
Wengierski anfaßte, um ihn zur Thür hinauszu⸗ 
ſchieben, wurde er von jenen drei Perſonen angegriffen 
und zu Boden geworfen. »Unter dem Beiſtande des 
Bezirksvorſtehers Panſegrau gelang es dem Schinauer 
ſich aufzurichten und die drei Perſonen aus dem Lokal 
zu eutfernen, Hierbei wurde dem Panſegrau von 
Wengierski mit einem ſcharfen Gegenſtande, wahr ⸗ 
ſcheinlich einem Meſſer ein Stich durch die rechte Hand 
verſetzt, derart, daß das Inſtrument die Hand in der 
Nähe des Daumens vollſtändig durchdrang. Panſegrau 
hat an dem Daumen alle Kraft verloren und vermag 
denſelben wenig zu gebrauchen. Wengierski und Gem · 
barski drangen darauf nochmals in das Lokal hinein. 
Sie wurden aber auch diesmal aus dem Lokal ge 
ſchafft, ohne daß ſie weiteres Unheil anrichten konnten. 
Stelmachowski und Gembarski, gegen die bereits in 
einem früheren Termine verhandelt wurde, erhielten 
Gefängnißftrafen von 3 bezw. 4 Monaten 
auferlegt. Wengierski wurde geſtern des gemein⸗ 
ſchaftlichen Hausfriedensbruchs in zwei Fällen, der 
gemeinſchaftlichen gefährlichen Körperverletzung in zwei 
Fällen und der vorſätzlichen gefährlichen Körper⸗ 
verletzung in einem dritten Falle für überführt er» 
achtet und mit einer Zuſatzſtrafe von zehn Monaten 
Gefängniß beſtraft. — Die Arbeiterfrau Valeria 
Schwenjahn aus Graudenz wurde wegen dreier ein⸗ 
facher Diebſtähle im Rückfalle zu neun Monaten Ge. 
fängniß und Ehrverluſt auf die Dauer eines Jahres 
verurtheilt. 


gegen die Sittlichkeit wurde vertagt. 


— [Krebspeſt] In vielen Gewäſſern 


des Weichſelgebietes herrſcht, wie die „Dirſch. 


Ztg.“ berichtet, unter den Krebſen eine peſt⸗ 
Der Leib der Thiere ſchwillt 
Bald 
Einige ſolcher kranken 
Krebſe werden jetzt wiſſenſchaftlich unterſucht. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
0 Grad O.; Barometerſtand 28 Zoll 


artige Krankheit. 
an und bedeckt ſich mit weißen Flecken. 
tritt der Tod ein. 


2 Strich. 

— [Polizeiliches.] 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.)] 
Waſſerſtand 1,38 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


folgendes zu berichten: 


eine große Rolle ſpielt, iſt ſtreng geregelt. 
einmal, durch Amksgeſchäfte gehindert, 


ſicherlich die Folgen an 


welcher im Uebrigen, ohne gerade ein Gourmand 
ſein, eine gutbeſetzte Tafel liebt, dem Kaffee zu. 


braut ſich ſeinen Kaffee eigenhändig 


darf unter den Effekten niemals vergeſſen werden. 
Ein Vorkommniß in 


ſich deſſen, und zwar auch dann noch, 
den Direktor herbeirief. Eine ältere 
Ungehorſamen erklärte dem letzteren, 

ihnen verboten, derartiges ſelbſt zu thun, 


Folge dieſes Vorkommniſſes iſt nun, 
bei ſämmtlichen Offizieren in Umlauf ift, 
neue private höhere Töchterſchule zu gründen. 
Betheiligung iſt ſehr groß, und 


fo eine Art weiblicher Kadettenanſtalt bekommen. 


BR 2 2 Nur 
Ba” Laden 112 90,000 
vermiethet von ſofort I & 40,000 
Bernhard Leiser. | a 10,000 


von 4 Zimmern, Entree, 


Küche und Nebenräumen] u, s. W. 


> 1 & 100,000 

Die Wohnung 4 50.000 

des Herrn Major v. Carnap, Bacheſtr. 17,| 1A 20,000 

ift fofort zu vermiethen. G. Soppart. 4 a 5000 
u. 8. W. 


„Die Strafſache gegen den Reſtaurateur 
Anton Maciejewski aus Thorn wegen Verbrechens 


Verhaftet wurden 


Heutiger 


ueber die Lebensweiſe des neuen 
Reichskanzlers weiß ein Berliner Lolalblatt 
Die Lebensweiſe des Fürſten, 
bei welcher die körperliche Bewegung auf der Jagd 
Wenn er 
ndert, nicht zu der 
beſtimmten Zeit ſeine Mahlzeit einnimmt, ſo hat er 
ſeinem Befinden zu tragen. 
Eine beſondere Aufmerkſamkeit wendet der 4 5 
Er 


ä i 1 mde Kunſt, ſondern 
verläßt ſich hierbei nicht auf fre u e 


Reife weicht er hiervon nicht ab; die Kaffeemaſchine 


der höheren 
Töchterſchule iv Meg bildet das allgemeine 
Stadigeſpräch. Die Tochter eines Oberſten follte in 
der Schule während der Pause die von ihr zu Voden 


geworfenen Papierſchnitzel aufſammeln und weigerte 
\ eg il als die Lehrerin 


Schweſter der 
der Vater habe 
das ſei Sache 
der Dienftboten. Da beide Mädchen bei ihrer Weigerung 
blieben, wurden ſie vorläufig nach Hauſe geſchickt. Die 
daß eine Liſte 
um eine 
Die 
wenn ſich die Re⸗ 
gierung nicht ins Mittel legt, ſo wird demnächſt Metz 


„Zur Erhaltung der herrlichen Heidel⸗ 
berger Schloßruine hat der badiſche Landtag 


bagare Geldgewinne! 


24 5000 5 nee 90,000 
00 


5 N den Betrag von 225 000 Mark be⸗ 
willigt. 

»Der Komponiſt Alphons Czibulka iſt 
nach mehrtägigem Leiden am Montag Abend in Wien 
geſtorben. Er war ein geborener Ungar, konzertirte 
ſchon im Alter von 15 Jahren als Pianiſt wurde 
dann Muſiklehrer, Theater⸗ und dann Militärkapell 
meiſter. Er komponirte im Ganzen über 300 Werke 
für Orcheſter, von denen die „Stephanie⸗Gavotte“ 
wohl die meiſte Verbreitung erfahren hat. 

* Die Pulvermühle in der ungariſchen 
Ortſchaft Bisztra iſt in die Luft geflogen. Drei 
Arbeiter wurden getödtet und vierzehn tödtlich ver⸗ 
wundet. Die Pulvermühle enthielt angeblich 1000 
Meterzentner Schießpulver. 

Während eines ſtarken Stur mes 
brach am Dienſtag in einer in der Nähe der Stadt 
Jönköping gelegenen Irrenanſtalt Feuer aus. Daſſelbe 
verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit. Fünfzehn 
von den Inſaſſen kamen in den Flammen um, nur 
drei konnten gerettet werden. 


Submiſſionen und Verkäufe. 
Brieſen Wpr. Kreisausſchuß Die auf rund 
115107 Mk. veranſchlagten Arbeiten und Liefer⸗ 
ungen zum Bau der 9,126 Kim. langen Kunſtſtraße 
von Bahrendorf über Wimsdorf und Lobdowo 
nach Tokary ſoll vergeben werden. Termin 
Sonnabend, den 17. November, Vormittags 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel 
am 31. Oktober. 

Ch. Lubszinski, Mechtesbeimer, Weiß, Czynamon 
Tuchmann und Sohn durch Czymanou 3 Traften, 
für Ch. Luhszinski 1871 Kiefern Balken, Mauer. 
latten und Timber, 382 Kiefern ⸗ Sleeper, 1300 
Kiefern einfache Schwellen, 58 Eichen ⸗Plangons, 195 
Eichen Kantholz, 1222 Eichen Rundſchwellen, 3966 
Eichen einfache Schwellen, 346 Eichen » Weichen, 50 
Rundbirken, 24 Rundrüſtern, 12 600 Speichen, für 
Mechtesheimer 646 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen; A. J. Wallerſtein, Biskowitz, Tiſchmann 
Mechtesheimer, P. Warſchawski durch Gelerach 
3 Traften 2098 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und 
Timber, 372 Kiefern ⸗ Sleeper, 707 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, 18 Rundtannen, 277 Eichen Plangons, 
3330 Eichen⸗Kantholz, 2821 Eichen- einfache Schwellen, 
4260 Blamiſer; J. M. Klarfeld durch Tugendhaft 
2 Traften 14 Kiefern-Balten, Mauerlatten und Timber. 
527 Hiefern- einfache Schwellen, 381 Kiefern Balken 
und Mauerlatten, 8878 Eichen⸗Schwellen; K. Biegel⸗ 
eiſen durch Geſeineck 1 Traft 111 Kiefern Rundholz 
200 Kiefern - Balken, Mauerlatten und Timber, 72 
Eichen Plangons, 13 Eichen Rundholz, 27 Eichen 
Rundſchwellen, 28, Rundelſen, 24 Rundeſchen, 15 Rund: 
birken, 2 Rundrüſtern. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 1. November. 


Getreidebericht 


Thorn, den 1. November 1894. 
Wetter: ſehr ſchön, Nachts Froſt. 


feinſte über Notiz, Mittelwaare 107/12 M. 
afer: gute reine Waare 102,6 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 1. November 1894. 


Fonds: feſt. 8110.94 
Ruſſiſche Banknoten. 220,30 221,45 
Warſchau 8 Tage . 218.20 218,75 
Preuß. 3% Conſolnss 94,10 94,00 
Preuß. 3½% Conſols 103,50 103,50 
Preuß. 4% Conſolss. . 105,90 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½e% .. 67,800 67,75 

do. Liguid. Pfandbriefe. fehlt fehlt 

Weſtyr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 100,20] 160,10 

Diskonto-Comm.⸗Anthelle . 199,30 200,00 

Oeßterr. Banknoten 163,95] 163,45 

Weizen: Nobbr. 127,00 128,25 

Mai 135,75 136,75 
5 Loco in New⸗ Dor! 55/8 56%, 
Roggen: loco 110,00 111,60 
Novbr 109,00 110,25 
Dezbr 110,75] 112,25 
Mai 116,25 117,50 
Rüböl: Nopbr 43,60| 43,50 
Mai 44,200 44,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,800 51,49 
do. mit 70 M. do. 32,10] 31,70 
Novbr. 70er 35,90] 35,60 
Mai 70er 37,60] 37,60 
Spiritus Depeſche. 
NRönigsberg, 1. November. 
v. Vortatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont, 50er 51,00 Bf., 50,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 31,50 „ 31,.— „ m. 
Novbr. * 5 — 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Weizen: etwas feſter, 130/81 Pfd. hel 119,20 M., 
133/34 Pfd. hel 121/22 M, 129 Pfd. bunt 117 M. 
oggen: {eier 120/21 Pfd. 101 M., 122/24 Pfd. 


753 M. 
Gerste: feine Waare anhaltend gefragt, 123/27 M., 


Zum Verkauf ſtanden 182 Schweine, darunter 13 
fette; bezahlt wurde für fette 36—38 Mk., für magere 
33—35 Mk. 


Aeneſte Nachrichten. 
Berlin, 31. Oktober. 


ein 


Ziehung am 9. November 1894. 


Original⸗Looſe a 3,25 Mark. 


Gr.Schneidemühl.Geld-Lotterie.|. 


Ziehung 13. und 14. Dezember 1894. 


em Haupttreffer 100,000 Mark.. 


Original⸗Looſe a 3,25 Mark 
zu haben bei 


Bernhard Adam, 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft,) Baderſtraße 28. 


Der „Lokalanz.“ 
meldet aus Livadia: Prof. Sacharjin glaubt, 
Stück geronnenes Blut ſei in die Lunge 
gelangt und habe dadurch eine Entzündung 


Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! 


Weseler Geld-Lotterie. 


©. 
Mark. Pramirt 1882 und 1890 


verurſacht. Die einzige Hoffnung beſtehe in 
der allmählichen Aufſaugung dieſes Blutes. 

Gran, 31. Oktober. Hieſige klerikale 
Kreiſe behaupten, der Kaiſer werde die end⸗ 
giltige Sanktionirung der kirchenpolitiſchen 
Vorlagen nicht ertheilen; in Rom ſei man von 
dieſem Entſchluſſe des Kaiſers bereits unter⸗ 
richtet. Wie es heißt, ſollen die kirchenpolitiſchen 
Vorlagen vorläufig in der Schwebe belaſſen 
und zunächſt die Nation über deren politiſche 
Nothwendigkeit befragt werden. 

Petersburg, 31. Oktober. Wie ver⸗ 
lautet, wird der jüngſte Sohn des Großfürſten 
Michael Nikolajewitſch eines Lungenleidens 
wegen in nächſter Zeit nach Egypten gehen und 
den Winter dort zubringen. 

Paris, 31. Oktober. Geſtern wurde hier 
ein franzöſiſcher Offizier, deſſen Name noch 
nicht genannt wird, unter dem Verdachte ver⸗ 
haftet, Deutſchland Spionendienſt geleiſtet zu 


haben. Der Offizier ſoll vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden. 
Paris, 31. Oktober, Caſimir Perier, 


welcher für die nächſten Tage eine Jagdpartie 
nach Pont⸗ſur⸗Seine beabſichtigte, hat die Reiſe 
wegen der alarmirenden Nachrichten über das 
Befinden des Zaren aufgegeben und verbleibt 
im Clyſee. — In Croix — Norddepartement — 
hat geſtern eine Waſſerfluth mehrere Häuſer 
mit den Inſaſſen fortgeſchwemmt, wobei einige 
Kinder ertranken. — Der Marineminiſter wies 
in der Budgeikommiſſion auf die Verſtärkung 
der Flotten Englands, Italiens und Deutſch⸗ 
lands hin und verlangte, daß im Jahre 1895 
zwei große Panzerſchiffe gebaut würden. 

Lille, 31. Oktober. In Folge anhaltender 
Regengüſſe iſt ein Theil der Departements Nord 
und Pas de Calais überſchwemmt. Die Flüſſe 
ſind ausgetreten. Zahlreiche Höfe, Dörfer und 
Städte ſtehen unter Waſſer. Geſtern feierten 
über hunderttauſend Arbeiter, beſonders in 
Roubaix und Tourcoing, da Waſſer in die 
Werkſtätten eindrang. 

Madrid, 31. Oktober. Ein vom Kardinal⸗ 
Erzbiſchof, von Toledo, dem Primas von 
Spanien erlaſſenes Hirtenſchreiben, hat im ganzen 
Lande das größte Aufſehen hervorgerufen. Der 
Kardinal theilt darin mit, daß er vom Papſt 
die Erlaubniß erlangt, ein nationales Convivium 
einzuberufen. Ferner verlangt er die Inter⸗ 
vention der Journaliſten in Sachen der Kirche 
um die Politik Leo XIII. in Spanien zu ver⸗ 
theidigen. 

Washington, 31. Oktober. Das Aus⸗ 
wanderungsbüreau erhielt einen Brief des 
Barons Hirſch, worin dieſer mittheilt, daß er 
die Aus wanderung ruſſiſcher Juden nicht nach 
den Vereinigten Staaten, ſondern ſoviel wie 
thunlich nach Argentinien leite. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 1. November. 


Berlin. Die über Petersburg, 
London und Paris vorliegenden Nach⸗ 
richten aus Livadia beſagen ſämmtlich, 
daß ſich der Zuſtand des Zaren weiter 
verſchlimmert habe, im Laufe des 
geſtrigen Tages hat der 308 wenig 
gegeſſen, die allgemeine Schwäche hat 
zugenommen, es iſt große Athemnoth 
vorhanden und mehrfach ſind Erſtick⸗ 
ungsanfälle eingetreten, zeitweiſe trat 
Bewußtloſigkeit ein, die Entzündung 
hat beide Lungenflügel ergriffen. Das 
geſtern Abend ausgegebene offizielle 
Bulletin beſagt, daß die Lungenent⸗ 
zündung andauere, Athmungs beſchwer⸗ 
den eingetreten ſeien und die allge⸗ 
meine Schwäche im Zunehmen ſei. 

Petersburg. ie Befürchtung 
wegen des Befindens des Zaren iſt 
hier aufs Höchſte geſtiegen, da nach 
dem Ausſpruch der Aerzte eine plötz⸗ 
liche Herzlähmung wahrſcheinlich iſt. 

Budapeſt. Duck plötzlich eingetretene 
Ueberſchwemmungen ſind hunderttauſande von 
Arbeitern brodlos geworden. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


— san —— m ——— 
2 Mtr. prima Eskimo f. e. Winterüberzieher zu M. 12.45 
3,30 Mtr. ſchwerer Lodenſtoff für e. Anzug zu M. 8.75 
nadelfertig ca. 140 cm. breit, verſenden direct franco 

Oettinger & Co., Frankfurt a M., Fabrik- Depot. 
Muſter umgeh. franco. Nichtpaſſend. w. zurückgenomm. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf: und Barthaare iſt das Beſte der 


kußſchalen-Ertrart 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
D. e Nürnberg. 


Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr Orfila’s Nussöl, 


in feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haardl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 


3 im In⸗ und Auslande. 
x C. D. Wunderlieh's echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe : Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung, 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


— — 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


In wenigen sind noch in allen Lotteriegeschäften ß Haupt- f 
Tagen Ziehun 8. Meininger Lo Se a h Mark und 1 ee 1 5000 Uagwinne. . 50, 000 
rKauissieillen zu haben 
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose I Mark, II Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, se für 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sinc u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der 1 zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. 


dt, Blooker’. + acao Fa mptun Cl 


Am 5. November d. J. kann zur 
aushülfsweiſen Beſchäftigung in unſerem der Kapelle 
des ee von Borcke Ne. 
stets die feinste Marke. 8 Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 5 © 


Steuerbureau ein älterer Schreiber mit 
‚iittwon, den 7. Novem bet 
Nachſtehende 


Moldungen ſind unter Vorlegung von 
Zeugniſſen im unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
n der Dienſtſtunden bis zum 

3. November anzubringen. 


suter Handſchrift eintreten. 
Zur Aufführung kommt u. A: 


Entſchädigung nach Vereinbarung. 
Die Saane A-moll von — 


Thorn, den 27. Oktober 1891. Wie allger 0 . Bartholdv. 
e „Bekanntmachung. 10 5 9 1 3 ig der >” mir e biäher ee Noten 
"Bei der Aufnahme der Gasmeferftände | 15 ge ge ren Fig inneg aden anderweitig vermiethet. Da am Abende 2 Uhr: 


Inſtr.⸗[UI in I. 


FJleinkinder⸗ Vewahrockeh 
Bazar 


Dienstag, den 6. Noven 
Nachmittags 4 Uhr 

in * oberen Räumen des 

Artus hofes. 


Eintritt 25 Pfg. Kinder f 


hieſigen Platze ein geeignetes Geſchäftslokal nicht zu 
haben iſt, bin ich gezwungen, Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen, 
eröffne ich 

wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


einen reellen 


Ausverkauf 


die jeden Monat durch den Gasanſtalts⸗ 
boten ſtattfindet, hat derſelbe 

jedem Gasabnehmer 
einen Zettel zu übergeben, auf dem der 
Stand des Gasmeſſers genau angegeben 
ſein muß. 

Wir erſuchen alle Gasabnehmer, auf Grund 
dieſes Zettels ſich überzeugen zu wollen, daß 
die Aufnahme richtig iſt und etwaige 
Differenzen oder die Nichtabgabe 
eines Zettels unſerer Gasanſtalt — am 
beſten ſchriftlich — anzeigen zu wollen. 


Nr. 37 des Amtsblatts —, durch welche der 
Uebertritt von Perſonen aus Rußland über 
die Landesgrenze des diesſeitigen Regierungs⸗ 
bezirks an anderen Stellen als auf dem 
Eiſenbahnwege über Ottlotſchin und auf dem 
Waſſerwege über Schillno verboten iſt, wird 
hierdurch aufgehoben. 

ee den 30. October 1894. 

Der Regierungs-Präſident. 
von Horn.“ 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht 

Thorn, den 1. November 1894. 


Der Magiſtrat. Die Polizei Verwaltung. einn 
Concer 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 7 1710 don der 1 ei 


Die Königl. Samendarre zu Ga 
zahlt pro Hektoliter Kiefernzapfen von 
guter are 


3 Marf 


und bewilligt bei Quantitäten über 10 
Hektoliter eine angemeſſene Transport⸗ 
vergütung. 

Die Abnahme erfolgt jeden Montag 
und Donnerſtag um 8 Uhr Vormittags an 
der Darre. 


Infanterie ⸗ Regiments von der af 

Pomm.) Nr. 61. f 

Für Caffee und reichhaltiges Buffet! 

beſtens geſorgt ſein. 2 

Um Ueberſendung der uns freundlich 

gedachten Gaben und recht zahlt 
Beſuch bittet 


Der Vorſtand. . 


Hedwig Adolph. Julie v. Brodow st 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Hirsch Simon (in Firma H. Simon) 
in Thorn iſt 


am 31. October 1894, 
Nachmittags 5 Uhr 30 Min., 


das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann R.Goewe 


zu unübertroffen billigen Preifen. 


Am 15. Dezember 
beginne ich mit dem „ des Reſtbeſtandes. 
Vorläufig verkaufe ich: 


Siem 16, Prima Zollpfd. 1,90 Mk.] ReinleineneHerrentragen, Dtzd. 2, 75 Mk. 
18, 


5 in Thorn. Kinder- und Damen ⸗Manſchetten, n 
25. 1894. „ Rosa v. Fischer. Louise Glü 
ers . 7 7 5 Offener Arreſt mit Anzeigefriſt Damereamitels 50, 75, 90 Pf. Paar 25, 30 Pf. Anna Hübner. Laura Lilie. Hanna SchW# 
Der Ö erfi ıfter. 23. Damen- a Herren⸗Manſchetten 30,35,40, 50, 60 „ Johanna Sponnagel. Emma UVebrick 
bis November 1894. 1,00, 1,35, 2,00, 2,50 Mk.] Herren⸗Chemiſettes und Seroiteuns, ; 7 
Bekanntmachung. Anmeldefriſt Damenbeinkleider garantirt dreifach Neust. Markt 5. Restanrant Neust. Mal 
Die Staatd: und Gemeindeſteuern 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 „ Knaben⸗Chemiſettes u. Be 35 H. Schiefelbei 1 
für das III. Vierteljahr 1894/95 bis zum 8. Dezbr. 1894. Herren⸗Normalhemden Herren⸗Chemiſettes mit Kragen 45 „ 0 ein. 
— October bis Ende Dezember d. J. — Erſte Gläub [ 0,90, 1,10, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00 „ Herren- und Knabenträger Donnerflag, den 1. Hovember, von Abends 61.7 
find zur Vermeidung der zwangs.] Erſte Öläubigerverfammlung Herrencamifols 0,75, 0,0, 1,00 „ 0,40, 0,45, 0,50, 0,75, 1,00 Mt. Frei-Concert 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens den l Ul 28. November 1894, | 00 7517 500 Wollene N 200. 0 ver“ (Streich⸗Quartett). : 
5 0] " „30, 1,75, 2,00, 2, 1 4 
Pe Een d Vormittags 10 Uhr, Reinwollene Kinderſtrümpfe JI Gloria: und ſeidene Regenſchirme PK : Polnisch Zraf 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts⸗ 5 S e 1251 3 En 1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 6,00 a Soeben Mi 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 0 80, 1.00 Pl.] Herren. und Knaben. Cravatten noch 


Wurstessefl 
wobei ſich in einer W 
ein 5 Markstück befinde 
mit F noch polden Tanz. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


0,60, 0,75, 0,80, 1,00 Mk. erheblich billiger als bisher. 


Wollene ander 9060 90 Rein wollene geſtr. Unterröcke 1.75 Mk. 
Plüſch⸗Capotten g x Geſtr. Kinder- Anzüge von 50 Pf. an. 


Wollene Damen. Pan 00, Eee W Türen 80 20 bo iR 
2 * 


termin 


am 20. Dezember 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt. 


in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 


7 


zu beginnen. Chenille⸗ kt 2,00 „ Rein leinene Handtücher, Tiſchdecken, Franz Wisniewski, Mellienſtr. 
Thorn, den 25. Oktober 1894. Thorn, den 31. October 1894. 3 1.50, Servietten garautirt fehlerfrei ſpott⸗ 7 
Der Magiſtrat. Wierzbowski, 2,00, 3,00. 3,75, 4,60 bis 10,00 „ billig. 0 ene 3 ö 
7 Gerichtsſchreiber des Königlichen Kinder-Muffen und Garnituren Ferner einen groß. Poſt. Gardinen, Champignon- Kartoffeln 
Bekanntmachung. Amtsgerichts. 1,00, 1,25, 1,50 „ Läuferſtoffe, Bettvorleger, Tricottaillen, Be zu Kertanien in 


Das Kiefern⸗Bauholz aus den nach⸗ 


Geſtr. woll. Hand ſchuhe 25, 30, 35,40 Pf.] Blouſen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder⸗ 
benannten für den Winter 1894/95 


2 — bei Ostas 
Tricothandſchuhe 40,45,50,60,75 „ lleidchen, Jäckchen, Röckchen, Haus u 


2400 und 3500 Mark 


projektirten Schlägen fol vor dem Abtriebe | find auf 1. Stelle zu vergeben. Zu er⸗ Herren: und Damen⸗-Waſchleder⸗ Wirthſchaftsſchürzen, Herren-, Damen. 

öffentlich meiftbietend verkauft werden und fragen in der Expedition dleſes Blattes. Handſchuhe, Paar 1.0 ME ſu Kinder. Leibwäſche, Kinder- Schürzen, 

iſt hierzu ein a „ Fah ler, Ne 1 155 Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und Ill Sorten GonponS 
A he, Paar 50 „ 

Dienſtag, den 13. Novbr. d. J., a er Ge a been dane Glace Tafehentlcher 


Vormittags 11 uhr 
auf dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) anberaumt worden. 

Zum Ausgebot in je einem Looſe 
ee 


löſe ich koſtenfrei ein, auch die! 
1. Januar 1894 fälligen. 

Anz und Verkauf von Effecten b 
ich mit 1 Mark per Tauſend und 
währe jeden möglichen Vorſchuß auf N 
papiere bei billigem Zinsfuß. 


B. Ada m, 
Bank- und Wechselgeschif] 


Handſchuhe mit Futter, Paar 2,00 , 

Herren⸗Filz Hüte, ſchwarz u. coul., ſteif u. weich, jed. Hut 1,90 Mk. 
erren⸗, Damen: und Kinder- Gummi: Boots laut den im 

Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 


Breiteste, 30. Louis Feldmann, Britsw. 30. FE 


1. Schutzbezirk Guttau: 
Jagen 2 mit ca. 450 fm Bauholz, 
2. Schutzbezirk Guttau: 
Jagen sid mit ca. 350 fm Bauholz, 
3. Schutzbezirk Gnttan: 
Jagen 83 mit ca. 650 fm Bauholz, 
4. Schutzbezirk Barbarken: 
Jagen 38 a mit ca. 150 fm Bauholz, 
5. Schutzbezirk Barbarken: 
Jagen 5 7 mit ca. 150 fm Bauholz, 
Schutzbezirk Ollek: 
Jagen 5 mit ca. 150 km Bauholz. 

Dle Verkaufsbedingungen und namentlich 
auch die Grenze, bis zu welcher das Bau⸗ 
holz als ſolches auszuhalten iſt (— Prozent⸗ 
ſatz vom Derbholz —) werden im Termine 
ſelbſt bekannt gemacht und können auch 
vorher vom Bureau I gegen 40 Pfennig 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden. 

Die Förſter Görges in Guttau, Hardt in 
Barbarken und Würzburg in Ollek werden 
auf Wunſch die Schläge vorher an Ort 
und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte 
Auskunft ertheilen. 

Thorn, den 18. October 1894. 


Der Magiſtrat. 


my 9 Ro a 

Seidenſtoffe 
direet aus der Fabrik Hohen⸗ Kleiderstoflen, 
ſteiner Seidenweberei „Lotze“ portieren, 
in Hohenſtein i./ Sa. Decken etc, 

Braut⸗, Ball: u. Geſellſchafts⸗ verſenden, 
kleider ꝛc. in ſchwarz, weiß, creme u. laſſen Sie ſich 
farbig, uni und Damafice zu Fabrik: erſt Muſter 
preiſen. Reichhaltiges Muſterlager bei kommen von 


M. Ghlebowski, Franz Riemann, Gotha. 


A 
Ziehung am 28. Novbr. er; Faid e 
Mf. 25009, 10000; Looſe a Mk. 1.10. 
Die Haupt⸗ Agentur: : Oskar Drawert, 
Altſtädtiſcher Markt. 


In wenigen Tagen Ziehung! 
Meininger 1 Lose 
"wen 90000 Mark 


und andere hohe Hauptgewinne 
insgesammt 5000 Gewinne. 


I Loose für 10 Mk. 
Loose a Mark tes 8 . 
(Porto u. Liste 20 Pfg. extra) 


versendet F. A. Schrader. 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
... EEE EEE 


Allen Damen. 


Bevor Sie 
alte Woll⸗ 
ſachen zur 
Umarbeitung 


Be ſofortigen Antritt wird f 


S Cassirerin 


"Ph. Elkan Nachf., MN 
Ein anſtändiges wat] 


wird für den Nachmittag zu einem! 
geſucht. Näheres Bäckerſtraße 47 


Gute kräftige geſunde Tand au 
weiſt nach Miethskomptoir 
C. Katarzynska, Neuſtädt. Wal 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Kamulla, Bäder 
Junkerſtraße 7. 


Ein tüchtiger 


Kutscher 


wird per ſofort geſucht. 
Max Krüger, Bier-Grof- Landlen⸗ 
1 möbl. Zim- I, It z b. Schuhmacher 


g. möbl. Zimmer m. v. Per 
n. Nähe d. Kath.⸗Thores z. m. 
Off. u. G. S. 26 a. d. Exp. d. Ze 


Fay’s ächte 


Sener Mineral⸗Paſtilen. 


Weltberühmt und ſeit langen Jahren bewährt gegen 
alle krankhaften Reizungen der Luftwege und der 
Lbrachwerkzeuge. Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung und 
Keuchhuſten der Kinder. 
Einwirkung auf den Magen ſehr wohlthuend. 
Angenehm, wohlſchmeckend, bequem in der Anwendung. 
Beſtes Präſervativ gegen Diphtheritis. 


Man verlange beim Einkauf ſtets Fay's ächte Sodener Mine⸗ 
ral⸗Paſtillen und achte darauf, daß jede Schachtel mit einem 
Verſchlußſtreifen mit der Bekanntmachung des Bürgermeiſteramtes 
Soden a. T. verſehen iſt. Preis 85 Pfg. per Schachtel. In allen 
Apotheken, Droguerien und Mineralwaſſerhandlungen erhältlich. 


Muſter ev. Verſandt franco. Anerkannt Lauch 2 möbl. Zimmer 3. P. Nlofterſtr? 
e reellſte Firma. Vertreter geſucht. Pferdeſtall zu derm. Gerſtenſtraße 
ee e eee BB en | 
Wint Ballſaiſon aufs un 1 wird dürch Issleib’s h 
neleoeniitähe ER ſucht d * e h r 2 33 5 8 eder Verbesserte Jung er Mann unübertroffen ift die 


Sͤmmtliche Koſtüme werden nach der 8 - z 
neueſten Mode aufs Sauberſte bei mäßigen Deſtillat olonial⸗Waaren ⸗ un 
Preiſen angefertigt. forligen 18 Geſchäft ſu che zum jo 

Marie Mirowska, mel Gebe e ee 


dolf M Breiteſt u. br 
akadem gepr. Modiſtin, einen Le hrling A. C. Guck. Breiten und Ko wie oft wöchentlich zu arbeiten unter J. . —Qorzätbig bei Her E. Begde 


Coppernikusſtr. 4. mit den erforderlichen Seen und Koczwara, Gerberſtraße. 1000 Thorn 1 poſtlagernd erbeten. Synagogale Nachrichten. 


! FFT 
Ein mödl. Zimmer nach vorn, 1 Trp., für der polniſchen Sprache wichlg 2 f. möblirte $ 3 zu vermiethen Stube Kabinet, m. a. o. Burſchengelaß, Freitag: Abendandacht 4¼ Uhr. 
Breiteſtraße 41. Brückenſtraße 28, II. De Hierzu eine Lotterie. Bella 


10d. E od. 2. An v. 1. Non. 3. 0. Shilerftr.3. S. Simon. 
Druck der Vuchdruderei „Thorner Oftdeutihe Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Tniversal-Glyeerine- Sell, 


Spezialität v. N. P. Beyschlag, Augsburg. M 


N 


